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–
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Trompeten, Hörner, Posaunen und „Instrumente der Bügelhorn Familie“ 



–
–

–
–

131, steht es unter den „saxophonartige[n]“ Instrumente. Der Zusammenhang ist 

–





–

–



„Bestand Schwäbisches Landesmusikarchiv sowie andere Schenkungen“ in 

–
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Oboe d’amore 













Oboe d’amore 



„POTTER | IONSOHN’s COURT | FLEET STREET | LONDON“; au-
ßerdem „POTTER | LONDON“ (zweimal, einmal ist der 
lesbar), „PATENT“ sowie „6“.

EŠEK 
Die Zahl „6“ steht in Zusammenhang mit der patentierten 



EŠEK –

„Schiele.“; außerdem „D“, rechts und links daneben je ein Stern und darunter 

Oktober 1768 in Rottenburg auf den Namen „Wendelinus“ mit 
Nachnamen „Schiehle“ getauft verstarb am 24.
Beerdigungsbuch mit Nachnamen „Schühle“;

–



Berufsbezeichnung „Dreher“ nachweisbar.

Juni 1797 auf den Namen „Jakobus“ ebenfalls in Rottenburg und 

Namen „Joh. Nepomuk“ mit Nachnamen „Schüle“ und verstorben am 

„ “ „ “

Seiner Schreibschriftsignatur „Schiele“ stellte er zur Unterscheidung 

–

–
–

–

–

–



ein „W.“ voran, als Jakob Schiele sich 1823 selb-

EŠEK –

„IG. FREYER“, darüber eine Adlerabbildung (viermal, davon dreimal sehr 

dem „1“ auf dem Oberstück.

„I. FREYER | POTSDAM“ arbeitete er vermutlich bis zu seinem frühen 

–



EŠEK –

„LDROUET“ (viermal); außerdem „2“ (viermal); außerdem „No flute is ge-

Street Bond Street | & accompanied with a Certificate | under his hand.“.

Die Nummer „2“ auf der Querflöte A88/B38 zeigt wahrscheinlich ein Instru-



EŠEK –

„GEORG | STEINER | ROTTENBURG | AM. .“, dar-
„GEORG | STEINER“, darüber und darunter je 

ein Kreuz; außerderm „D | 2“ (zweimal, einmal mit einem Stern dazwischen, 



Juli 1788 in Rottenburg auf den Namen „Joannes Ignatius“ getauft und ver-

bezeichnungen „Dreher“ und „Dengler“ nachgewiesen.

Namen „Georgius“ getauft
ner ist die Berufsbezeichnung „Instrumentenmacher“ nachgewiesen.

falls als „Instrumentenmacher“ nachgewiesen –

Jedenfalls ist Johann Ignaz Steiner vermutlich mit der Signatur „JOHANN | 
INER | ROTTENBURG“ gemeint (siehe 

–

–

Liber Baptizatorum […] 1728 [korr. aus 1729]

–

–

gefunden werden. Ein Sohn von Johann Georg Steiner mit dem Namen „Thadaeus 



auf seinen Sohn Joseph, die Signatur  „STEINER | & SÖHNE“ (siehe 

vermutlich wieder die Signatur „JOHANN | STEINER | ROTTENBURG“ 

burg,  die Signatur „IOHANN | STEINER | ULM“ (siehe die Klarinette 

Steiner“ 
–

als „Instrumentenmacher, Bürger in Rottenburg“, –

–
–



EŠEK –

*„J. EBNER | MÜNCHEN“, darüber ein 

EŠEK –

–



„W. Hess | München“, darunter zwei Sterne (dreimal).

EŠEK –



„RUDHARD | STUTTGART.“ (zweimal), darüber ein Stern; außerdem „D“, 

nicht näher bestimmten „neuen Klappenmechanismus“ vertreten.

EŠEK



„1 Flöte“ vorgefunden und in Zusammenhang 

„D
Stuttgart) aus Schussenried“

EŠEK –

„ALTORFER | SCHAFFHAUSEN“, darüber und darunter je ein Stern. 

–

Flöte und an zweiter Stelle darunter eine „D
Gmünd“ benennt, ist im Bild vermutlich die links abgebildete Flöte die Helwert



EŠEK –

„RUDALL & ROSE | N
| LONDON“, darüber und darunter je ein Stern; außerdem „226“.



EŠEK –

„Noblet j [… “



– „such marks as ‚Noblet jeune fils‘, ‚Noblet Jne, Père 
Fils‘“ –

EŠEK –

Münster „2 Flöten“ in Zusammenhang mit dem 

eine „ Flöte (Helwert, Stuttgart) aus Gmünd“.



–
–

„Schaufler | Stuttgart“, darüber eine Krone und darunter ein Stern



EŠEK –

„Rudall & Rose | Patentees | 38 Southhampton S […] | London“.

EŠEK –



EŠEK –

„[I.] ZIEGLER | & SOHN | WIEN.“, „E. Fleischer“.



EŠEK –

„COUNCIL & PRIZE MEDAL. | Rudall Rose Cart & C
Charing Cross | London. | Boehms Parabola | Carte’s Mechanism.“



EŠEK –

„OTTENSTEINER | MÜNCHEN“, darüber ein Stern.

EŠEK –



*„H. F. MEYER | HANNOVER“, darüber eine Krone.

Heyde datiert seine „[t]ypische Meyerflöte“ auf „um 1885“

EŠEK –



„BOEHM & MENLDER | MÜNCHEN“.

EŠEK –



*„COUNCIL & PRIZE MEDALS | 1851 AND 1862 | Rudall, Rose, Carle 
Charing Cross | London. | Carte’s System, Rockstro’s 

S.“.

EŠEK –



„Pratten’s Perfected. | Boosey & Co. | London. | 7900.“ und „Pratten’s Per-
fected. | Boosey & Co. | Holles Street. | London. | 7900.“

EŠEK –



*„MOLLERON | A LYON“.

EŠEK –



„Rudall Rose Carte & C 20 Charing Cross | London | 1867 Patent“

EŠEK –



*„A. G. Badger | New York“.

EŠEK –



„CLINTON & CO | EQUISONANT | 35 PERCY ST | LONDON“; au-
„4947“.

EŠEK –



„Rudall Carte & C | 20 Charing Cross. | London. | Radcliff’s Model. | 36“, 

EŠEK –



*„F. Barbier B 1878 | Paris“.

EŠEK –



„J. M. BÜRGER | STRASSBURG“, darüber ein Engel, darunter ein einge-

EŠEK –



„C. KRUSPE | ERFURT“ (zweimal, einmal mit einer Schmetterlingsdarstel-
lung darüber und einem „C“ darunter); außerdem eine Schmetterlingsdarstel-
lung und „C“ alleine.

name „C. Kruspe“ verwendet

EŠEK –

–

–
Signatur „C. KRUSPE | ERFURT“, 

EŠEK 



„RITTERSHAUSEN | BERLIN“, darüber eine Adlerabbildung, darunter ein 

EŠEK –



–

–

EŠEK –

– –



„L
posé“.

EŠEK –



EŠEK –

„A | BONNEVILLE | A PARIS“, oval eingerahmt, darüber ein „A“ und 
„B“ ineinander und darunter „3110“ (zweimal).



EŠEK –

„C. KRUSPE | Schwedler [?] | LEIPZIG“, oval eingerahmt; außerdem 
„D. M. 105527“.



EŠEK –

„Djalma Julliot | LA COUTURE “, darunter „D“ und „J“ 
ineinander und „BREVETÉ | S. .“, darüber eine Vogeldarstellung 
und „1909“; „891“.



EŠEK –

EŠEK –



„R[UDALL] CA[RTE CO] |  23 B
STREET |  LONDON“ „RUDALL | CARTE CO | LONDON“, 

EŠEK –



„WM. S. HAYNES CO | A. | PATENTED“.

EŠEK –



„‚Orthoton‘ | Otto Mönnig | Hoflieferant | Leipzig | 6145“

EŠEK –



„OTTO MAX MÖNNIG | LEIPZIG“ (dreimal); außerdem „2345“ (zwei-
„SCHWEDLER REFORM“ „D. R. G. M. | “

EŠEK –



„3 Flöten“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau des Schwä-

stellernamen „Frepes, Zürich“ genannt –
–



Stiftskirche „1 defekte Flöte“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem 

–
–



„1 Flöte“ in Zusammenhang mit dem Aufbau des 

zeigt eine „ “

–

–



*„Carl Schreiber | Markneukirchen | 2371“ und „2371“ alleine; „F. 
Arthur | Uebel | Markneukirchen“ (Kopfstück).

EŠEK –



*„DE CORNÉ“.

EŠEK –



EŠEK –
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„M. SCHEILLY | IN OFEN“, darüber 
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Münster „2 alte Oboen“ 

eine „Oboe (Rudhard, Stuttgart aus 
Gmünd)“ ine „Oboe im Etui (Rudhard, Stgt.) aus Gmünd“ –

welches die übergebenen Instrumente listet, benennt eine „Oboe, Rudhard, 



Stuttgart, um 1800“.



Signatur der Oboe B70, die wahrscheinlich schlicht „KRUSPE | ER-
FURT“ lautet, lässt auf den Betrieb C. Kruspe als Hersteller schließen (zu C. 



„C. KRUSPE ERFURT C“, was die Herstellervermutung untermauert.

–



„JERÔME | THIBOUVILLE LAMY | PARIS | BREVETE S.
87“, darüber „Qualite Sup “, darüber: „LEGION D’HONNEUR“, von ei-
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„F. ROTH | MILANO“, eingerahmt von einem Oval, 
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Die Signatur der Oboe B76 lautet wahrscheinlich „C. KRUSPE | ERFURT“ 

„G. MOLLENHAUER | & SÖHNE | CASSEL“
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–
–



’

Die Datierung für die Oboe d’amore D3 ergibt sich aus der Seriennummer 

Bestandsgruppe 2.3. Die Oboe d’amore D3 kam spätestens 2001

„H. F. MEYER | HANNOVER“, darüber 
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„BE THOLD | & SÖHNE | SPEIER“, darüber ein Stern, darunter „F“ 
(dreimal); außerdem „11092“.
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’

„O. Oehler | Berlin“ (zweimal) sowie „O. Oehler | Berlin“, eingerahmt von 
„ “
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d’amore A97/B59 kann ein Indiz in der Signatur finden, welche eine vermut-
lich ältere Form ist im Gegensatz zur Signatur „Osk. Oehler“, welche jedenfalls 

Bestandsgruppe 1.1. Die Oboe d’amore 

–



Die Signatur der Oboe B71 lautet wahrscheinlich „C. KRUSPE | ERFURT“ 



„TH. POPPE | DRESDEN.“ (dreimal) „594“.
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„A. WAGMÜLLER | MÜNCHEN“
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„HECKEL | BIEBRICH | D. R. G. M.“, rechts und links daneben je 
Krone (dreimal, dabei einmal darunter „D.

mal „18“); „HECKELPHON | Wz. ges. geschützt | 18“ (zweimal)
und „HECKEL | Wz. ges. geschützt“; außerdem „MAJ. N. D. PRAHA H
006“.
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„I. L. GOOSSENS | A BOXTEL“; auf dem Schnabel: „4 [?] 
LINCKX“.

– –



„Schiele“ „C“

–



„JOHANN | STEINER “, 
Stern (fünfmal, dabei folgt einmal „ROTTENBURG | A/N“ nach dem Na-



–

–

–



zeigt eine „B Clarinette (Steiner, Ulm) aus Buchau“.

eine „[Klarinette] in C, 6 Klappen. Steiner, Ulm um 1820“ 1975 an das Würt-

Birne gestempelt mit Krone und „B“; Oberstück gestempelt mit „B“; Mittel-
stück gestempelt mit „A“; Unterstück gestempelt mit Krone und „B“; Schall-
becher gestempelt mit „B“.

–



–

gnatur, welche hier ein „W.“ vor dem Nachnamen zeigt (siehe die Querflöte 

„
ten, Trompeten)“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau des 



zeigt eine „B Clarinette (Schiele) aus Ochsenhausen“.

„Klarinette in B, 5 Klappen. W. Schiele, um 1810“ mit der handschriftlichen 
Ergänzung „Buchsbaum“. Heute befi

– – –



„STEINER SÖHNE“, darunter „B“, unterhalb de

„B“ mit Libelle und zwei 



Ein Oberstück mit „D“ gestempelt, eines mit „ES“, Unterstück mit „ES“ ge-
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mit einem Schildchen geklebt: „ERNST CHALLIER I (Rudolph’s Nachfolger 
u[…?] Instrumenten

sen.“. 



„HECKEL | BIEBRICH“ 

– „[e]inzigartig bei Klari-
netten“ –

aufgrund der „archaischen Form der Brillen-
ringe“ zusammenfassend 

–



tigen Münster „ T. unvollst. und defekt“ vorgefunden

telstück einer Klarinette mit Zettel „Schwäb. Gmünd | Münster“ mit Herstel-

–

Eine Klarinette „in B, 11 Klappen. Rudhard, Stuttgart, um 
1830“, hs. erg. „Buchsbaum“,

ist, sowie eine „Klarinette in B, 10 Klappen. Um 1840“, welche ausweislich einer 



„M. LEHNER | MÜNCHEN.“, darüber die Abbil
„C“ (viermal).

Klappe für den rechten Zeigefinger als „Übergangsmodell“



–

„M. “, darüber jeweils 

–



„M. LEHNER | MÜNCHEN.“, darüber die Abbilung eines Münchner Kindls 
darunter „C“ (dreimal).

–



„C. MAHILLON | BRUXELLES“, darüber und darunter je ein Stern mit fünf 
Zacken (viermal); außerdem „983“.



„BERTHOLD“, „B“ „5996“
„F. ARTHUR | UEBEL | MARKNEUKIRCHEN“.
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„KONSTANTIN RIEDL | NÜRNBERG“

–
– –

–

Siehe beispielhaft eine Werbeanzeige, in der Konstantin Riedl schreibt, „daß mein 

Mundharmonica’s, Trompeten und 
Posaunen“







„O. MOENNIG | LEIPZIG “, darüber ein
auf dem Schnabel „B“, darunter ein Stern.



„BUFFET | Crampon & C | A PARIS“, 
darunter die Buchstaben „B“ und „C“ ineinander gefasst 
„MADE IN FRANCE | LP“ (dreimal).



„JOS RAUSCHER | MÜNCHEN“, darüber ein 



„K. H. MEISSNER | HOF I. BAY.“



„Heckel | Biebrich“, rechts und links daneben je eine Krone; 
„Heckel | Wz. ges. gesch[ützt] | 3328“; „U.
706557“.
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„J PÖSCHL | MÜNCHEN“, darüber oder darunter „B“ (viermal).



„RAMPONE BREVETTATO“, darüber jeweils eine Lyra und 

Buchstaben „C“ und „R“
„A. RAMPONE Ditte Riunite | B. CAZZANO & CO.“; 
„PREMIATO STABILE 
LANO | ESPORTAZIONE MONDIALE“ sowie ein weiterer Stern darun-

„9413“

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ

ͻ



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ



„B | F. Arthur Üebel“; die 



„GEBRÜDER MÖNNIG | MARKNEUKIRCHEN“, darüber die Buchsta-
„G“ und „M“ ineinander gefasst, darunter nebeneinander drei Sterne

–



tigen ehemaligen Reichsabtei „7 alte defekte Instrumente (Hörner
ten, Trompeten)“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau des 

das Oberstück einer Klarinette mit einem Zettel „Rot a. d. Rot“

– – –



„2 Klarinetten“ vorgefunden und in Zusammenhang 



„3 unvollständige Clarinetten“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem 





–

„2 C Klarinetten (Buchs) sehr schadhaft“ und „1 weiteres Klarinettenbruchstück“ 

„11 Klarinettenbruchstücke (z. T. zusammengefügt)“, außerdem „vom Dachboden 
Mesners […] 7 Klarinettenbruchstücke (z. T. zusammengefügt)“ und „12 

–
Klarinettenmundstück“



„
] de l’Empereur“ „S“ und „A“

„38 | 1 | 862“

„862“ könnte auf das Jahr 1862 als Jahr einer Inventarisierung oder eines Er-

Zettel mit der Aufschrift „Rottenburger Dom“ und „Rottenburg Bistumspflege“ fin-

Sax’ Fabrik anhand der wahrscheinlich chronologisch laufenden 

–

– das Instrument „registriert“ worden –



–

„N
de l’Empereur | 50 Georges à Paris“ sowie „S“ und „A“ mit 

„Paris“



–

„Buffet Crampon & C | 178“; 
„M. M. N 4“; außerdem „75 | 1 | 1868“.

„75 | 1 | 1868“ 

Nummer nach „M. M.“

–



–

„G ALEXANDER | MAINZ“ „R“ und „N“.

–

–

„Materialbeschaffenheit und Konstruktionsweise deuten darauf hin, dass das 
Instrument aus der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts stammt“ (



–



„A. LECOMTE & Cie | PARIS“, darüber Medaillen und „A. L. & Cie“ unter-

–



„Evette & Schaeffer | Anc
Cerf | Paris | 10.115“, „B“ und „C“ 

„BUFFET | Crampon & C | A PARIS“.

–



„Adolphe SAX | F de l’Acamémie N
“, „MEDAILLE D’OR 1900“, „S“

„A“ mit „FILS“ „Berthold Messing Musikinstr. Bau & Versand | 
Sa.“, „1901“, „1926“ und „25“

–

„ “



„Buescher | ELKHART | IND.“
„LOW PITCH | 31498“
„TRUE TONE | TRADE MARK | REGISTERED“; 

: „ALL
A.“.
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„MADE BY | C. A.“
„PATD. DEC. 8. 1914 | | M147351 | I“; auf Blattschraube: „SELMER | 
MADE IN FRANCE“.
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„MELCHIOR DE VRIES | FOURNISSEUR | BREVETE | DE L’ARMÉE 
| LIERRE | BELGIQUE“; auf dem Schnabel „MELCHIOR DE VRIES“.

–



„MADE BY | C. A.“; außerdem 
„PATD. DEC. 8. 1914 | III 9954 | M184218 | L“.
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„Deutsches | Hüller Saxophon | D. R. G. M. 389165“.



–

„VOLKWEIN BROS | PITTSB “
„24808 | LOW PITCH“

Benutzers „MichaelT“ im 



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
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ͻ
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ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



„SCHUNDA V. J. | BUDAPEST“

–



„1
Rohr]“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau des 

der Herstellername „ “

ein „

– –



“

ROCŁAW

*„Peukert | & Sohn | Breslau“.

Ab 1835 verwendete Friedrich August Peuckert die Signatur „Peuckert & 
Sohn, Breslau“.



–

„Savary | jeune | A PARIS“, darüber und darunter je eine kreisförmige Ver-
„1824“. 



–

–



*„WIESNER | DRESDEN“ sowie „WIESNER“.

–

–



–
–

dortigen Heiligkreuzmünster „1 altes Fagott mit Etui“ vorgefunden und in Zu-

ein „Fagott mit Etui (Schaufler, Stgt.) aus Gmünd“

–
–



*„GU. GERHARDT | IN PEST“.

–



„HELWERT | STUTTGART“, darüber und darunter je ein Stern, darüber 
oder darunter zusätzlich „I“ oder „2“ (zweimal); 

: „K. Hfth.“ (zweimal)

The Illustrated Exhibitor, Tribute tot he World’s Industrial Jubilee; Comprising 



–

*„HECKEL | BIEBRICH“.

– –



*„BREVETE […] TRIEBERT | A | PARIS“, „TRIEBERT | A | PARIS“ 
sowie „22 | 3 | 1852“.

–



„Stürzbecher | & | Michel“.

–

–

diesem Jahr wohl auch „Stürzberger & 
Michel“ lauten konnte (



*„Haseneier | Coblenz“ sowie „137“

–



*„Alexander | IN | MAINZ“.

–



*„C. KRUSPE | ERFURT“.

–



„HECKEL | BIEBRICH“, rechts und links davon je eine Krone.

–





–

*„R. LANGE | WIESBADEN“

–

–



„R. LANGE | WIESBADEN“; außerdem eine Vogelabbildung.

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ



–



–

*„H. PINDER | DRESDEN“



–

*„BUFFET CRAMPON | PARIS“ sowie vermutlich „R7“

„R7“.

–



–

„1931“

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



Heiligkreuzkirche „1 defektes Fagott“ vorgefunden und in Zusammenhang 

bracht; später spezifiziert: „1
– – Kreuz“.



„CH KRETZSCHMANN A STRASBOURG“, zwischen jedem Wort jeweils 

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ





Im Gesamtbild ergibt sich „eine eher senkrecht ausge-
richtete Rohranlage“,

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

„befindet sich in der Mitte des Instruments“ (

–
„Stütze auf recht 

plumpem Fuß zwischen Hauptrohr und dem sich erweiternden Trichter“.
„Stütze zwischen dem Hauptrohr und dem Rohr 

des ersten Ventils in Form einer zierlichen Lyra auf einer ovalen Platte“.



ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



–

November 1936, „



Bögen in den dazugehörigen Instrumentenkisten“ seien übersandt worden,
Oktober 1936 nennt „den Empfang der beiden 

Stopfhörner und der dazugehörigen Kisten“.
1937 zeigt ein „Naturhorn mit Mundstück und Bögen aus Scheer“ in einer 

übergebenen Instrumente listet, benennt zwei „Inventionshörner (ohne 
Mundstücke), um 1800“; intern schlüsselte man im Landesmuseum nach Zu-

der Objekte eines davon genauer auf als „Inventionshorn, C. Binder 
Stuttgart, um 1800, Messing“. Heute befinden sich in Stuttgart insgesamt drei 

–



„Anton Betzenhammer, München.“.



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ



ͻ

ͻ

„Anton Dehmal 
Wien.“, links und rechts umgeben von geschwungenen Verzierungen. 

–



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

69: „Die Ventilkästen sind nicht eingeschnitten, sondern 

der von Johann Stowasser konzipierten verbesserten ,Radlmaschin‘ (1843) 
handelt]“.



ͻ
ͻ

firmierte die Marke unter „Anton Dehmals Nachfolger“.

–

„J.
“, zwischen 

Verzierungen.; außerdem „2“.



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ



„DOLNET & LEFEVRE “, darüber 

dem Ventilbüchsen „25“, „26 | R“ und „27“.



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

–
–



Sankt Martin „1 Ventilhorn mit Mundstück“ und „1 Ventilhorn ohne Mund-
stück“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau Schwäbischen 

1937 zeigt ein „Ventilhorn mit Mundstück, aus Rottenburg“; ein weiteres Ven-



„Ed. Kruspe | Herzogl. S. M. Hoflieferant | Erfurt | Filiale C. Kruspe 
Leipzig“, verziert eingerahmt; außerdem „D. M. 182267“.



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ



ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

zierten Textes in der Handschrift Karl Ventzkes: „Zur Frühgeschichte der Kruspe 
–1906“. Bei dem Text befinden sich Kopien aus dem 



–

„B. T. VOLLARD “;
„SYST. PROF. DÖHLER“, „1A“, „WERNER CHR. SCHMIDT 

“ und „MADE IN GDR“.



ͻ
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ͻ
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ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ



ͻ

ͻ
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ͻ
ͻ
ͻ
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ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



Inventar angegebene Schätzung „nach 1900“ für das Ventilhorn C11 zu kon-

tigen ehemaligen Klosterkirche „7 alte defekte Instrumente (Hörner[,] Klari-
netten, Trompeten)“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau des 

– – –



Fotodokumentation zeigt ein „(Jagd?) Horn aus Rot“; aufgrund der Umwick-



„8 alte defekte Instrumente (Hörner, Klarinet-
ten, Trompeten)“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau des 

– – –



Stift „1 Waldhorn mit 6 Bögen“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem 

Die Fotodokumentation zeigt ein „Naturhorn ohne Mundstück, aus Buchau“; 



„1 unvollständiges Horn“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Auf-

Bei dem Besuch am 4. Februar 1937 in Rottenburg wurden auf dem „Dachbo-
Mesners […] 2 Naturhörner ohne Mundstück“ vorgefunden 



von 1857 verzeichnet „2 C
Bogen“.



„MACHT. ANDREAS. NAEPLAESNIGG. IN JETINGEN. 1794“.

dortigen ehemaligen Klosterkirche „8 alte defekte Instrumente (Hörner, Kla-
rinetten, Trompeten)“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau 

todokumentation von 1937 zeigt eine „Fanfarentrompete (Andr. Naeplaessing 
[sic], Jettingen 1794) aus Ochsenhausen“.

übergebenen Instrumente listet, benennt eine „Naturtrompete (mit Mund-
stück), ‚Macht Andreas Naeplaesnigg in Jettingen 1794‘“. Heute befindet sich 

– – –



dortigen ehemaligen Klosterkirche „8 alte defekte Instrumente (Hörner, Kla-
rinetten, Trompeten)“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau 

todokumentation zeigt eine „Naturtrompete in D (Balth. Fürst, Ellwangen 
1786) aus Ochsenhausen“.

– – –



„KRUSPE | in | ERFURT“, darunter ein von zwei Linien eingerahmter Stern 

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



„W. Keller Augsb.“; außerdem die Zahl „1“.

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

–



„F. Heiser. | Kgl. Instrumentenmacher in Potsdam.“.

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



„A. SCHÜRRLEIN | NÜRNBERG“.



ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ



„GEBR. ALEXANDER HOFINSTRUMENTENFABRIK | MAINZ“.

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



„Carl Gottlob Schuster | (C. G. Schuster jun.) | Markneukirchen“, darüber 

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



„Ed. Kruspe | Hrzgl. S. M. Hoflieferant | Erfurt“.

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



„Jul. Rudolph | Hof Instr. M. | Gotha“, umgeben von geschwungenen Ver-

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ



„Lad. Prokop, | Chrudim“, darüber und darunter jeweils drei kleine Striche; 
auf dem Mundstück: „CHR. REISSER | ULM“.

– –

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ

ͻ
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ͻ

ͻ
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ͻ
ͻ
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ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



„Ackermann & Lesser, Dresden.“.



ͻ
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ͻ

ͻ
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ͻ
ͻ
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ͻ

ͻ
ͻ

ͻ



„Gustav A. Wagner | Instrumentenmacher | Dresden“.



ͻ

ͻ
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ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



„Lidl Brno“; außerdem „80770“ und „L880“.



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

dortigen ehemaligen Klosterkirche „7 alte defekte Instrumente (Hörner[,] Kla-
rinetten, Trompeten)“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau 

– – –





’

„Ignaz Lorenz Nachfolger in Linz“, nach „Lorenz“ der Doppelkopfadler; auf 
oberen Lagerdeckeln jeweils: „10“.

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

Der Betrieb Ignaz Lorenz’s Nachfolger war nach der Übernahme des Ge-

Die Aufnahme des Betriebs unter der Marke Ignaz Lorenz’s Nachfolger datieren 

–
–



„J. M. BÜRGER | C. RINKEL NACHF. | STRASSBURG/E“, darüber ein 

Bereits im ersten publizierten Inventar wird das Objekt als „Saxhorn ‚contralto‘“ 

–



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ



„Robert Barth | in | Stuttgart“; außerdem „838“.



ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



–

mente als zwei verschiedene Formen des „Cornet, System Schediwy“.

tildrücker liegendem Stimmzug benennt dieselbe Broschüre Schewidys als „Pa-
Solokornett“. Wiewohl die Firma also den Unterschied zwischen der pa-



„N3 504 1981 | Ц 80 p“; auf dem Mundstück „7TM“, gegenüberliegend die 

–



– –
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ͻ
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ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ





–

–



Klosterkirche „1 Altflügelhorn“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem 

Die Fotodokumentation zeigt ein „Althorn (Missenhartel jun., Ulm) aus 
Buchau“.



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ



„W. KELLER | MÜNCHEN“, darüber das Münchner Kindl, darunter eine 

–
–

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ

ͻ

ͻ



„AUG. CLEMENS GLIER | MARKNEUKIRCHEN / S | NEUE 
STRASSE 88“, die Schrift um eine Vogeldarstellung gruppiert.
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ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ





„O LO [?] | IRMAUS [?] | LACCARIA [?] | S. PAULO“.

Changieren der Begriffe tragen hier vermeintliche Übersetzungen bei: „The 
common German name for the euphonium is Baryton“ (



ͻ
ͻ
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ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ

ͻ
ͻ

ͻ



ͻ
ͻ

ͻ
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ͻ
ͻ

ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



„KELHREMANN FACTEUR | A PARIS“; außerdem „BONNEL | 
RENNES“; außerdem „S I [?]“; außerdem „438“.

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

–
–



„Ophikleide“ in „Tuba“ notiert (siehe den Bombardon RB2) und im Rahmen 

in einer museumsinternen Auflistung eine „Tuba“ genannt, in dem aus dem 
titut an das Museum gerichtete Schreiben eine „Tuba“ und zugleich eine 

„Ophikleide“. Nicht aus

richt nicht näher bezeichneten „4 unvollständige[n] Blechblasinstrumente“



Klosterkirche „1 Tuba [korr. aus Ophikleide]“ vorgefunden und in Zusam-

Die Fotodokumentation zeigt eine „Baßtuba (Carl Missenhart 
[sic] jun., Ulm)“.



„Wenzel John | Instrumenten Fabrikant | in | Braunau | Böhmen“, darüber 

ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ



ͻ

ͻ

ͻ

ͻ



ria „4 unvollständige Blechblasinstrumente“ vorgefunden und in Zusammen-

Die Fotodokumentation zeigt eine „Baßtuba aus Biberach, ev.“.



Lediglich „4“ auf der Bodenstütze.
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ͻ



ͻ
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ͻ



„GEBR. ALEXANDER | MAINZ“, darum 
Pflanzen und Gebäuden sowie die Schrift: „HOLZ & METALL

FABRIK“, darum wiederum weitere Verzierungen.



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ



„Gebr. | ALEXANDER | HOF
MAINZ“, umgeben von Verzierungen.



ͻ
ͻ
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ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ



ͻ
ͻ
ͻ



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

Die Zugposaune A30 repräsentiert das weit verbreitete „Leipziger Modell“ von 

–



„Lad. Prokop, Chrudim“.



ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ

ͻ
ͻ
ͻ



„M. ENDERS | MAINZ“, darüber die Abbildung eines schematisch darge-



ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ
ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ

ͻ
ͻ



ͻ

ͻ

ria „4 unvollständige Blechblasinstrumente“ vorgefunden und in Zusammen-



Die Fotodokumentation zeigt eine „Ventilposaune aus Biber-
ach“.

Stiftskirche „1 defekte Flöte und eine ebensolche Altposaune“ vorgefunden 

Die Fotodokumentation zeigt eine „Altpo-
Eschenbach, Stuttgart) aus Herrenberg“.

– –



Bei dem Besuch in Rottenburg am 4. Februar 1937 wurden auf dem „Dachbo-
Mesners“ des Doms Sankt Martin „3

saune“ vorgefunden und in 

tion von 1937 zeigt eine „Bassposaune aus Rottenburg (Dom)“,



„F. SCHEDIWY | LUDWIGSBURG“, rechts und links daneben je ein 
Stern; außerdem „K. G. | 5“.

ͻ
ͻ
ͻ



ͻ

ͻ
ͻ
ͻ

ͻ





ligen Deutschordenskommende ein „Paar Pauken“ vorgefunden und in Zu-

Die Fotodokumentation zeigt ein „Paar Rauken [sic] 
(Schraubenpauken) aus Altshausen (ehem. Komturei des Deutschordens)“.

„Paar Pauken, 18. Jahrhundert“. Heute befindet sich in der 





Klosterkirche eine „Versehglocke“ vorgefunden und in Zusammenhang mit 

gen Klosterkirche zwei „Pferdeglöckchen (wahrsch. b. Blutritt verwendet)“ 





Eine undatierte Liste aus dem Institut nennt eine „Rührtrommel“ ohne weitere 



Klosterkirche „1 Viola in Gambenform“ 

Die Fotodokumentation von 1937 zeigt eine „Diskantgambe aus 
Buchau“.



Klosterkirche „1 alte Violine“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem 



Heiligkreuzkirche „2 T. defekt)“ vorgefunden und in 

„daß die beiden am 30. November 1936 dort übernommenen Geigen“ zur Abholung 
–



„Johannes Chist. [sic] Leidolff, Wien – 17..“.

kommende „1 Viola“ vorgefunden und in Zusammenhang mit dem 

Die Fotodokumentation zeigt eine „Viola, mit Zettel: ‚Joannes Chist. [sic] 
– 17..‘ aus Altshausen“.

Ein Inventar des Schlosses von 1784 nennt „Bratschen“ und „Violen“, in der 
Deutschordenskommende wurden „Geigen“ oder „Violas“ in den Jahren 1758 und 





Heiligkreuzkirche „1 Kontrabass, sehr schlecht erhalten“, vorgefunden und in 

–

Oktober 1936, den „Kontrabass (Bassgeige)“ zu bekommen 
– „Ist es 

notwendig“? –
übersandte dabei „eine provisorische Übernahmebestätigung“, die sich auch im 

ndschriftlich „Nicht 
abgegeben!“. Ob der Vorgang zu Ende geführt wurde

–

–

















Sommersemester 1946: Eberhard-Karls-Universität Tübingen. Vorlesungsverzeichnis.
Wintersemester 1946/47 bis Sommersemester 2000: Eberhard-Karls-Universität 
Tübingen. Namens- und Vorlesungsverzeichnis.
Wintersemester 2000/01 bis Sommersemester 2013: Eberhard Karls Universität 
Tübingen. Vorlesungsverzeichnis.



–

„Aufführungspraxis alter Musik“ in der 

Alexander Š

Alexander Š

Alexander Š



Alexander Š
–

Alexander Š

Alexander Š

Alexander Š

Alexander Š

Alexander Š

Alexander Š



–
–

„Sonderinstrumente“ und ihre 

–



–

–



die undatierte Liste muss aufgrund der Postleitzahl „74 Tübingen“ im Briefbo-























































„Zur Frühgeschichte der Kruspe Doppelhörner 1897–1906“ 







–









–



–

: Conservatoire, musée d’instruments, Paris.





–



–

–

–



–

–



– – –

–



Theobald Boehm’s Schriften über seine Flöten und den Flötenbau. Ein Verzeichnis

–

–
–

–

–

–

–

Über „Verbessserungen“ im Querflötenbau. Eine kritische Betrachtung vom 

–

–



–

–

–

–

–
–

–

– Mitglied der Mizlerschen „Societät der 
musikalischen Wissenschaften“, in: –

–

–

–

–
–



–
–

Schott’s Söhne, Mainz 1975, pp. 264, numerous illustrations and music 

–

–

Anmerkungen zu Theobald Boehm’s Opus 21 und zu der Besprechung einer 

–

–1847). Verfasser ‚philosophischer‘ 

–

–

– –

Will Jansen †, in: 

–
–

–
–

–

–

–

–



–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–



–
– –

–

„… und nirgends ist auch nur die geringste Heiserkeit oder ein Gerassel …“. 
Zum „Stuttgarter“ Fagott des 19.

–

–

–

–
Die Flöte in der „Allgemeine Musikalische Zeitung“ 

–

–

Ing. Winfried Schmitz †, in: 

–



–

Andreas Masel †, in: 

–

–
–

– –

–
–

–

–

–

–

–
–





–
– –

–

–

–

–

–



Leo Haßler’s von 1603–
–

–

–

–

–

–

–

–

–

–



–
–

– –

– –

–

–

Paul de Wit’s Welt

Ernst Fritz Schmid: Haydns „Requiem“

–

–

–



–

–

– –

–

–

–



phique des collections d’instrument de musique, in: 
–

–

–

–

–

–

–

: Jacques Handschin: [Rez.] L’Anthologie Sonore, in: 
–

– – – – –

– – –



–

–

–

–
–

–
–

–
–

–

–



–

–

–

–

–

–

–

–



–

–

–

–

Bericht über das Symposium „Reflexionen über Mu-
sikwissenschaft heute“ – –



–

–

– –

–

–

–

Brnĕnští hubední nástrojaři 14.–
–



–
–

–

–

– –
–

–

–

ˇ

–
–

–

–



–

–
–

– –

–

–

–

– –

–



–

–

–
–

–

–

–

–



–

–

–

–

–
–

–

–

–

–

–

–

–



–

–

–

–

–

–

–

–



–

–



–

–

– –
–

–

–

: „… und nirgends ist auch nur die geringste Heiserkeit oder 
…“. Zum „Stuttgarter“ Fagott des 19.

–

–



– –

–

–

Arts. Musicology and Society from the Weimar Republic tot he End of Hitler’s Reich

–

–
–

„Ich suchte es nicht – es fand mich“. Ehrenpromotion für Karl Ventzke am 

–



–

–
–

–

–
–

–

Zwischen „Frühpredigt“ und „Nachts im 
Gasthaus“. Der Notenbestand aus dem evangelischen Pfarramt Ravensburg 

–

„Ausdruck“ und „Erleben“: Heinrich Besselers musikhistoriographischer 
–

–

–

–

–

–

„Ganz für das Studium angelegt“: Die Museen, Sammlung und Gärten der Universität 

–



–

–

: Bernd Sponheuer: Über das ‚Deutsche‘ in der Musik. 
–

–

– –

–

Michael Maier: „Man weiß nicht, wozu es gut ist“. Jacques 

–

–

–
–



–

–

–

–

– –

–

–

–



: Manfred Hermann Schmid: „Befreundest du dich etwas 
mehr mit der modernen Musik?“ Ernst Fritz Schmid in musikalischem Brief-

–

: Manfred Hermann Schmid: „Vivat musika et urbs Mo-
nacensis scilicet Bavariae!” Ernst Fritz Schmid in Bayern, in: 

–

: Markus Zepf: „Das Orchester des 16. und 17. Jahrhundert in 
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